


Herzensräume		 
__Verneigung vor dem Geheimnis der Liebe

Ausgangspunkt 

Gute Freundschaften, gute Partnerschaften, Herzens-
bindungen in der Liebe machen unser Leben erst reich 
und lebenswert.

Ziel  

dieses Trainings ist es, belastende Erfahrungen des 
Herzens hinter uns zu lassen, uns wieder zu öffnen 
und uns auf eine erfüllte Partnerschaft auszurichten.

Adressaten

Menschen, die eine Herzensbindung suchen, und 
Menschen, die ihre Partnerschaft vertiefen wollen. 
Therapeutisch dazu zu lernen, darf auch ein Motiv 
für s Mitmachen sein, sofern die Bereitschaft vor-
handen ist, sich persönlic h einzubringen.

Inhalt

Wie Vergangenes in uns nachwirkt …
Wir richten unsere Wahrnehmung erstens darauf, 

wie Vergangenes in uns nachwirkt. Vielleicht hat es 
Beziehungen gegeben, die uns enttäuscht, verletzt 
und im Selbstwertgefühl gekränkt zurückgelassen 
haben. Wir müssen einen aufrichtigen Blick darauf 
werfen, wo wir mit der Bewältigung dieser Beziehun-
gen und ihres Endes stehen. Bei gescheiterten Her-
zensbindungen handelt es sich immer um ein schritt-
weises Loslassen mit einer typischen Abfolge von 
Erfahrungen, die auch Zeit brauchen.

Den sogenannten sauberen Schnitt ohne Folgen 
für die weiteren Beziehungen gibt es in diesem Bereich 
nicht wirklich. Nur wenn wir uns hier nichts vorma-
chen, wenn wir die möglicherweise unangenehme 
Wahrheit anschauen und „schwingen“ lassen können, 
ergibt sich der nächste, organisch richtige Schritt: 
verurteile ich z.B. den anderen noch, grolle ich ihm, 
trauere ich ihm nach, wünsche ich ihn mir insgeheim 
zurück? Oder kann ich Abschied nehmen? Und das
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ganz und endgültig? Kann ich sogar in Ehren halten, 
was wir schönes erlebt haben? … darf letztlich alles 
gewesen sein oder hadere ich mit dem Schicksal? 

Mit Hilfe von gestalterischen und szenischen 
Elementen wollen wir hier den nächsten Schritt der 
Ablösung finden.

Zum Vergangenen gehört auch die Beziehung zu 
den Eltern und den Geschwistern in der eigenen Kind-
heit. Es ist ein Verdienst der Tiefenpsychologie, nach-
gewiesen zu haben, wie stark erst e Bindungserfah-
rungen weiterwirken, d.h. wie wir schon als Kinder 
ein inneres Modell über die „Wirklichkeit“ von Bezie-
hungen entwickeln. 

Wie nehmen wir unser inneres Kind mit in neue 
Partnerschaften? Wie sehr sind wir gefährdet von den 
Wunden unserer Kindheit her auf den Partner zu pro-
jizieren, von ihm die Wiedergutmachung unserer Ent-
behrungen einzuklagen oder mit ihm das alte Trauma 
zu reinszenieren? Imagination, Arbeit mit dem inneren 
Kind, mit der verinnerlichten Familie, aber auch sze-
nisches Arbeiten und tiefenpsychologisches Aufgreifen 
unserer Reaktionen auf die Gruppe sollen uns dabei 
helfen, mehr Gespür für die Trancen zu bekommen, 
mit denen wir unbewusst unser e Liebesbeziehungen 
färben.

Aber auch generationsübergreifende Aspekte der 
Herzensbindung wollen wir nicht ausschließen. Es mag 
Verstrickungen in Familienschicksale, Identifikationen 
(z.B. mit einer Geliebten des Vaters), Loyalitäten 
(gegenüber dem Selbstbild der Familie) und Verschie-
bungen (z.B. verdrängter Ärger der Mutter auf den 
Vater) in unserer Herkunftsfamilie geben, die uns 
immer wieder in eine ähnliche Rolle in Partnerschaften 
geraten lassen, solange sie nicht bewusst und aufgelöst 
sind. Die Eltern und die Herkunftsfamilie in einem 
weiten Sinne lassen zu können und frei für den ganz 
eigenen Lebens- und Beziehungsentwurf zu sein, heißt 
in aller Regel versöhnlich zu werden, wobei auch 
Abgrenzungsbedürfnisse mit entsprechenden Emotio-



Wir sind hier, weil es letztlich kein Entrinnen vor uns selbst 
gibt. Solange der Mensch sich nicht selbst in den Augen und 
Herzen seiner Mitmenschen begegnet, ist er auf der Flucht. 
Solange er nicht zulässt, dass seine Mitmenschen an seinem 
Innersten teilhaben, gibt es für ihn keine Geborgenheit. Solange 
er sich fürchtet durchschaut zu werden, kann er weder sich 
selbst noch andere erkennen – er wird allein sein.

Richard Beauvais



nen zu ihrem Recht kommen müssen. Die systemische 
Arbeit mit der inneren Familie, aber auch Aufstellungen 
lassen sich in diese Arbeit sehr gut integrieren.

Wie wir unsere Beziehungen jetzt gestalten …
Zweitens richten wir unsere Wahrnehmung auf die 

gegenwärtige Beziehungsgestaltung. Wovor haben wir 
Angst im Kontakt mit anderen Menschen? Was suchen 
wir bei anderen? Was brauchen wir von anderen und 
nach was sehnen wir uns? Wie gehen wir mit Wut und 
Ärger um? Wie geraten unsere destruktiven Anteile in 
die Beziehung? Was für einen Persönlichkeitsstil (z.B. 
zurückgezogener Stil, dominierender Stil, bedürftiger 
Stil, leistungsorientierter Stil) und was für entspre-
chende Verhaltensweisen in Beziehungen (z.B. klam-
mern, bemuttern, sich distanzieren, einschüchtern, 
manipulieren, unverbindlich bleiben) haben wir ent-
wickelt? Spannend ist hier auch das Feld der Gruppe, 
die ein Lernfeld dafür darstellt, unsere Wahrnehmung 
der anderen zu schärfen (z.B. Körperlesen, imaginales 
Sehen, Herzwahrnehmung), die eigenen Beziehungs-
 und Begegnungsmuster immer besser erkennen, neues 
ausprobieren zu können und Freundlichkeit, Echtheit 
und die Zärtlichkeit des Herzens zu kultivieren. Oft 
haben andere Menschen ein zielsicheres Gefühl für 
unsere Stärken, für unsere Macken und die ungelebten 
Potenziale. Geschieht der Austausch darüber in einer 
grundsätzlic h akzeptierenden Haltung, ist das Lern-
potenzial enorm und im Mitgefühl der anderen kann 
manche Wunde endlich heilen.

Wie das Zukünftige präsent in uns ist …
Drittens schauen wir darauf, wie das Zukünftige 

jetzt in uns präsent sein kann. Mit Hilfe von Imagina-
tionen (z.B. „Zeitstrahl“), ressourcen-orientiertem 
Vorgehen und dem Setzen von Prioritäten schaffen 
wir auch in unserem energetischen Feld und im Kör-
perbewusstsein den Möglichkeitsraum für eine erfüllte 
Partnerschaft. Das gelingt uns natürlich um so besser,



als wir die belastenden und enttäuschenden Erfah-
rungen in der Liebe hinter uns lassen können, unser 
Selbstwertgefühl nicht mehr ausbremsen müssen und 
uns an das offene, gegenseitige Strömen in der Be-
gegnung gewöhnt haben. 

Natürlich können wir das Schicksal nicht zwingen, 
aber wir können es geneigt machen. Wir können durch 
Bewusstseinsarbeit unseren Teil dazu beitragen, dass 
die Dinge gut kommen.   

Vorgehensweise 

Jeder Workshop wird von einem bestimmten Thema 
aus den oben genannten Bereichen geprägt sein, das 
durch Übungen in innerer Achtsamkeit erforscht wird. 
Diese Übungen werden allein, zu zweit oder in Klein-
gruppen durchgeführt und dienen somit auch dazu, 
miteinander vertraut zu werden. Dabei erforschen wir 
unser Körperbewusstein, unsere inneren Bilder und 
Gefühle, suchen aber auch neue Einstellungen auf 
und wecken verschiedene Seiten unseres Herzens 
(z.B. kindliches Herz und mitfühlendes Herz). In der 
überschaubar gehaltenen Gruppe werde ich auch mit 
Einzelnen arbeiten.

Format  

Training mit 4 Wochenend-Workshops



Termine__1a

28. – 30. Oktober ’05
2. – 4. Dezember ’05
24. – 26. Februar ’06
28. – 30. April ’06

Termine__1b

29. September – 1. Oktober ’06
10. – 12. November ’06
26. – 28. Januar ’07
20. – 22. April ’07

Termine__1c

26. – 28. Oktober ’07
7. – 9. Dezember ’07
25. – 27. Januar ’08
4. – 6. April ’08

Zeiten

Freitagabend 17 – 21 Uhr
Samstag 10 – 19 Uhr (2 Std. Mittagspause)
Sonntag 10 – 14 Uhr (keine größere Pause)

Teilnehmerzahl

max. 12 

Ort

Psychotherapeutische Praxis, 
Kapellenweg 12, 69121 Heidelberg 

Kosten

980 Euro für 4 Termine
(Bei Zahlung des vollen Betrages vor Beginn des 
Trainings: 940 Euro. Sonst bitte folgende Raten-
zahlungsvereinbarung: 280 Euro bei Anmeldung, dann 
7 Monatsraten (Dauerauftrag einrichten) à 100 Euro, 
1a: beginnend 1. Oktober ’05, endend 1. April ’06; 
1b: beginnend 1. Oktober ’06, endend 1. April ’07;
1c: beginnend 1. Oktober ’07, endend mit 1. April ’08)



Weite Sicht, gesammelte Kraft
__Ein Achtsamkeits-Training zum 
Wahrnehmen, Finden und Gestalten 
des Lebensweges

Inhalt 

In dieser Seminarreihe möchte ich mit den Teil-
nehmern drei wesentliche Bereiche des seelischen 
Wachstums erschließen: die Erdung, die Herzens-
perspektive und die Einsicht.

In gutem und pulsierendem Kontakt mit dem 
Boden zu sein, lässt uns die Erde und das Leben lieben. 
Gerade wenn wir uns auch mit Freude abgrenzen kön-
nen, kann uns all das so wertvoll werden, was wir 
bejahen. Finden wir dagegen kein richtiges Ja zum 
Leben oder opfern wir unsere Autonomie zu Gunsten 
einer kindlichen Abhängigkeit in unseren Beziehun-
gen, dann schränken wir unsere Lebenskraft und 
-aggression ein.

Mit der Fähigkeit zwischen kindlichem und erwach-
senem Herzen, zwischen leidenschaftlichem und 
mitfühlendem Herzen zu differenzieren, und mit der 
Bereitschaft, die Verletzungen unseres Herzens anzu-
nehmen, zu vergeben und hinter uns zu lassen, ent-
decken und entwickeln wir die Fähigkeit zu echter 
Bezogenheit und zu Anteilnahme und Zärtlichkeit 
gegenüber allen fühlenden Wesen.

Selbst zu denken, jenseits von vorgefertigten 
Meinungen und Ideologien, ist eine höhere mentale 
Fähigkeit. Denn sie setzt voraus, dass wir nicht 
unbedingt an bestimmten, meist vorgegebenen 
(Lebens)Konzepten und Standpunkten festhalten 
müssen, sondern auch unser Mental als ein verneh-
mendes Organ betrachten. Das ist bedeutsam, wenn 
wir Leiden und Schicksal, auch unser eigenes, im 
angemessenen Kontext verstehen wollen. Damit ist 
also nicht eine beliebige Umdeutung unserer zuweilen 
misslichen Lage gemeint, sondern die Zustimmung 
zu dem, was ist und die daraus folgende Einsicht in 
unseren Seelenweg aus dem Raum der Stille.
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Vorgehensweise:

Die Teilnehmer lernen verschiedene Methoden der 
Selbst- und Fremdwahrnehmung, der Selbstexplora-
tion und der Begleitung eines anderen. Manches aus 
der Achtsamkeitsschulung kann zwischen den Work-
shops weiter geübt werden. Die Teilnahme setzt die 
Bereitschaft zu intensiver Selbsterfahrung und Wachs-
tum voraus. Es sollte schon eine Vorerfahrung mit 
Therapie vorhanden sein. Zur Anwendung kommen 
Methoden der tiefenpsychologischen, systemischen, 
körperbezogenen und transpersonalen Therapie. 

Format 

6 Wochenend-Workshops
Zeiten

Freitag 10 – 18 Uhr, Samstag 10 – 18 Uhr, 
Sonntag  10 – 14 Uhr

Termine

17. – 19. März ’06
12. – 14. Mai ’06
13. – 15. Oktober ’06
9. – 11. Februar ’07
4. – 6. Mai ’07
12. – 14. Oktober ’07

Kosten

1560 Euro
(Bei Zahlung des vollen Betrages vor Beginn des 
Trainings: 1520 Euro. Sonst bitte folgende Raten-
zahlungsvereinbarung: Anzahlung bei Anmeldung 
360 Euro, dann monatlicher Dauerauftrag von 
60 Euro, beginnend mit dem 1. März ’06, endend 
mit dem 1. Oktober ’07 = 20 Monatsraten)



Antwort von Innen 
__Vertiefte Wahrnehmung in 4 Schritten

Vor 15 Jahren, ich lag in schlechtester Laune an einem 
herrlichen Strand von Sardinien, kam mir die Idee einer 
meditativen Versenkung, in der wir authentische und 
selbstnahe Antwort auf unsere Fragen bekommen kön-
nen. Sie lässt sich zunächst am besten zu zweit, auch 
als Paar, realisieren, wird aber mit stetiger Übung ein 
selbstverständlicher und unabhängiger, innerer Vor-
gang. Inzwischen habe ich dieses Vorgehen in vielen 
Ausbildungs- und Therapiegruppen angeboten, geübt 
und verfeinert. Es hat sich für die Erforschung unserer 
Lebensthemen, bei Entscheidungsfragen, für die Ver-
besserung unserer intuitiven Fähigkeiten im Alltag, 
aber auch als Einstieg in die Meditation bewährt. Zum 
anderen kann man in der Begleitung erleben, wie man 
für einen anderen Menschen den Raum des Bewusst-
seins halten kann.

Die Übung ist so gestaltet, dass man sich mit 
seinem Anliegen zu zweit hinsetzt, wobei sich eine 
bestimmte Form der Frage, ein spezielle Fragetechnik, 
aber auch eine besondere Haltung des Begleitenden 
bewährt hat. Die Aufmerksamkeit wird dann in be-
stimmter Reihenfolge auf verschiedene Wahrneh-

… und ich möchte Sie, so gut ich kann bitten, 
Geduld zu haben gegen alles Ungelöste in Ihrem Herzen 
und die Fragen selbst lieb zu haben, … 
vielleicht leben Sie dann allmählich eines fernen Tages 
in die Antwort hinein.

Rainer Maria Rilke
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mungszentren im Inneren gerichtet, wobei das kör-
perbezogene Vorgehen den Übergang vom Nach-
denken in die Wahrnehmung der gegenwärtigen 
Erfahrung erleichtert. Man schließt also nicht Wahr-
nehmungsbereiche aus und hebt ab, sondern sammelt 
und ordnet die Eindrücke aus verschiedenen Ebenen 
(z.B. des Bauches und des Herzens). Das ist für sich 
genommen oft schon ein erhellender Vorgang. 
Allerdings kann er auch zu einem therapeutischen 
Prozess werden, eben weil das Spüren und Wahrneh-
men unterstützt und nicht wie bei manchen Medita-
tionen die Abwehr verstärkt wird. Deshalb biete ich 
um diese Übung herum immer die Möglichkeit zum 
Austausch und zu therapeutischer Arbeit in der Gruppe 
an. Haben die Eindrücke, die Gedanken und Gefühle 
einen guten Platz in unserem Innern und in der Be-
gegnung mit dem anderen, entsteht oft ein wesent-
licher, von mehr Stille geprägter Raum in unserem 
Inneren für weitere Antwort.

Format

zwei Tage
Zeiten

Samstag: 10 – 18.30 Uhr 
Sonntag: 9.30 – 17 Uhr 
(Kleine Pausen und jeweils 2 Std. Mittagspause)

Termine 

Ich biete  diesen Workshop einmal im Jahr an. 
30. April – 1. Mai ’05
11. – 12. Februar ’06
20. – 21. Januar ’07 

Ort  

Psychotherapeutische Praxis
Kapellenweg 12, 69121 Heidelberg 

Teilnehmerzahl

max. 12
Kosten 

220 Euro



Ich habe mich entschieden …

Wenn wir das nur immer so klar sagen könnten … 
Meistens gibt es ein „ja, aber“, ein „andererseits“, 
einen Einwand, eine Ambivalenz, eine Angst, ein 
inneres Stimmengewirr. Wir grübeln oder holen uns 
die Meinungen anderer und schieben die Entschei-
dungen auf.

Manche TherapeutInnen neigen dazu, Ratschläge 
zu geben und auf das hinzuweisen, was zu machen 
ist und wie entschieden werden soll. Viele KlientInnen 
sind auch froh, von dieser „Hellsichtigkeit“ profitieren 
zu können und geben ihre Verantwortung gerne an 
Autoritäten ab. 

In diesem Workshop bewegen wir uns konsequent 
auf die andere Seite: wir schärfen unsere Wahrneh-
mung, so dass wir die für uns stimmigen Schritte und 
Entscheidungen besser erkennen können. Wir schauen 
uns den inneren Konflikt, die rationale und die emo-
tionale Ebene des Hin-und-Hers genau an. Aber wir 
gehen auch darüber hinaus, indem wir unser Körper-
bewusstsein und unser Herzbewusstsein aktivieren.

Wir bewegen uns damit in den großen Strom der 
Individuation und des integralen Bewusstseins. Diese 
Loslösung von Autoritäten und Ideologien, und die 
Suche nach Antworten in sich selbst oder aus dem 
Selbst heraus, ist zeitgeschichtlich noch recht jung. 
Immer mehr Menschen empfinden eine große Sehn-
sucht danach, erleben aber auch immer wieder eine 
starke Verunsicherung. 

Bei der Begleitung werde ich auf 7 bewährte 
therapeutische Interventionen (z.B. Innere Kommu-
nikation, Resonanztechnik) zurückgreifen, die darauf 
abzielen, den Reichtum an innerem Wissen zugänglich 
zu machen, den wir ganz natürlich in uns tragen. 
Somit ist dieser Workshop nicht nur für Menschen 
geeignet, die eine bestimmte Entscheidung treffen 
wollen, sondern auch für die, die ihre Selbstwahr-
nehmung schärfen wollen und andere besser darin 
begleiten lernen wollen.
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Format

Wochenend-Seminar
Zeiten

Freitag: 16 – 20 Uhr
Samstag: 10 – 18.30 Uhr 
Sonntag: 10 – 14 Uhr 

Termine 

23. – 25. September ’05
23. – 25. Juni ’06 

Ort  

Psychotherapeutische Praxis
Kapellenweg 12, 69121 Heidelberg

Teilnehmerzahl

max. 12
Kosten 

260 Euro

Im Durchschnitt ist man kummervoll und 
weiß nicht, was man machen soll.  

Wilhelm Busch



Pioniere
__Ein Kurs für Paare

Ausgangspunkt

Paarbeziehungen durchlaufen verschiedenste Phasen. 
Auf eine Phase zunehmender Differenzierung und Auto-
nomie folgt meistens wieder eine Phase größerer Innig-
keit und und erlebter Tiefe. Doch die Übergänge sind 
kritisch und laden nicht nur zu bezogener Individuation, 
sondern auch zur Auseinanderentwicklung ein.

Inhalt 

In diesem Workshop möchte ich mit Paaren arbeiten, 
die gemeinsam reifen und heilen wollen. Denn span-
nend sind ja nicht nur die Konflikte um Rollen und 
Macht und Lust, der Ausgleich von Geben und Nehmen, 
sowie die Verstrickungen in der Herkunftsfamilie, 
sondern vor allem die Grenze, an der wir uns weiter für 
die Liebe öffnen wollen, aber (noch) nicht können, 
weil Angst, Scham, Verletzungen oder andere Barrieren 
im Wege stehen, die es zu überwinden gilt. Hier nicht 
einzuschlafen oder auf neue Partnersuche zu gehen, 
sondern die Herzensbindung zu entdecken und zu 
vertiefen, scheint mir eine besonder e Herausforderung 
zum Wachstum in unserer schnelllebigen Zeit zu sein. 

 Vorgehen:

In diesem Workshop wollen wir Begegnung und 
Körperbewusstein intensivieren, um bisher ver-
nachlässigte Signale in unsere Partnerschaft ein-
zubeziehen. In innerer Achtsamkeit wollen wir die 
lebendigen Felder unserer Beziehung erspüren. 
Denn Paargespräche können ermüdend werden, 
wenn sie ins Mauern, Rechtfertigen und Recht-
haben abdriften und nicht die immer wieder auch 
ängstigende Begegnung im Vordergrund steht.

Zum anderen sollen individuelle Erkundungen 
dessen, was für jeden von uns Erfüllung und Ankom-
men heißt, den nächsten Schritt in der Beziehung 
deutlich werden lassen. Aus der langen Erfahrung mit 
Paartherapie habe ich einige bewährte Übungen zu-
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sammengestellt, deren Nachdruck auf Pioniergeist 
und gemeinsamem Heilen liegt. Diese werden um-
rahmt von der Möglichkeit, sich in der Gruppe mit-
zuteilen oder an einem Thema mit Skulpturen, Auf-
stellungen, etc. zu arbeiten. Drei Wochenenden sollen 
die Möglichkeit geben, in eine neue Phase der Bezie-
hung einzutreten.

Format 

3 Wochenend-Workshops
Termine

9. – 11. März ’07
16. – 18. November ’07
15. – 17. Februar ’08

Zeiten

Freitag 17 – 20 Uhr
Samstag 10 – 19 Uhr (2 Std. Mittagspause) 
Sonntag 10 – 14 Uhr

Teilnehmerzahl

4 – 6 Paare
Kosten

720 Euro je Teilnehmer 
(Bei Zahlung des vollen Betrages vor Beginn des 
Paar-Trainings: 690 Euro, sonst auch Teil- und
Ratenzahlung möglich wie folgt: bei Anmeldung 
120 Euro, dann 12 Monatsraten à 50 Euro, beginnend 
mit dem 1. März ’07, endend mit dem 1. Februar ’08)

Da berühr’ ich das regennasse Herz:
Dort, ich weiß, sind deine Augen ins große 
Gebiet meines Schmerzes gedrungen.  

Pablo Neruda



Master-Kurs

Adressaten

Menschen, die im sozialen Bereich tätig sind, schon 
mindestens eine therapeutische Methode gelernt 
haben und an ihrer inneren Haltung arbeiten wollen.

Inhalt

In diesem Workshop will ich zum einen vermitteln, 
wie wir Probleme, Konflikte und Anliegen aus verschie-
denen Perspektiven (tiefenpsychologisch/systemisch, 
intrapsychisch/Beziehungsebene, usw.) betrachten 
können. Ziel ist hier zunächst einmal, flexibel zu 
werden und verschiedene, bewährte Landkarten für 
die eigene Intuition zur Verfügung zu haben. 

Neben diesen Entwürfen ist mir jedoch besonders 
die innere Haltung wichtig, die wir in der therapeu-
tischen Begleitung aufsuchen. Sie spiegelt mehr unser 
Sein als unser Tun wieder und gestaltet den Bezie-
hungsraum entscheidend mit. Wie viel Achtsamkeit 
wollen wir verkörpern? Wie gut sind wir in einem 
transpersonalen Vertrauen verankert und können 
daher auch lassen? Wie mutig trauen wir uns die 
entscheidenden Themen anzusprechen? Wie bereit 
sind wir für kreative Interventionen, für „große 
Sprünge“, also auch für Fehler? Wie können wir immer 
wieder die Herzensperspektive einnehmen?

Die Teilnehmer können persönliche oder auch 
Supervisions-Anliegen einbringen. Ich werde dann 
meine therapeutischen Interventionen nachvollzieh-
bar machen, aber auch die Gruppe immer wieder bit-
ten, die eigene aktuelle Perspektive wahrzunehmen 
und eine weitere hinzuzunehmen. Zu anderen Zeiten 
werden wir intensiv unsere inneren Wahrnehmungs-
zentren stärken.

Format

3 Wochenendkurse
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Termine

2. – 4. November ’07
14. – 16. März ’08
17. – 19. Oktober ’08

Zeiten

Freitag 10 – 18 Uhr
Samstag 10 – 18 Uhr
Sonntag 10 – 14 Uhr

Ort  

Psychotherapeutische Praxis
Kapellenweg 12, 69121 Heidelberg

Teilnehmerzahl

max. 12
Kosten

820 Euro
(Bei Bezahlung vor Beginn des Kurses 790 Euro, 
sonst auch Ratenzahlung möglich wie folgt: 
Anzahlung  220 Euro, dann 12 Monatsraten à 50 Euro, 
beginnend mit dem 1. November ’07, endend mit dem 
1. Oktober ’08)

Die höchste Kunst, die man  
sich selbst beibringen kann, 
ist die Kunst, die Perspektiven 
zu  wechseln, die Position 
ihres Subjekts zu verändern.

O. Kharitidi



Gruppen leiten 1

Über 20 Jahre leite ich Gruppen und bin immer wieder 
aufs Neue überrascht, welche Möglichkeiten in der 
therapeutischen Gruppenarbeit liegen. Es ist eben 
nicht nur ein ökonomisches, sondern auch ein  span-
nendes, lebendiges und effektives Therapiemodell, 
das gerade in dieser Zeit der Beziehungskrisen und 
der Vereinzelung eine Menge bieten kann. 
Andererseits bringt uns die Gruppenarbeit mehr als 
die Einzelarbeit auch als Leiter immer wieder an die 
Grenzen unserer eigenen Persönlichkeit und fordert 
uns zum Wachstum heraus.

Diese Fortbildung, die ich seit langer Zeit in vier 
Modulen lehre, soll zu einer guten Ausrüstung für die 
Gruppenarbeit werden. Therapiemodelle sollen erläu-
tert, Interventionen von mir demonstriert und dann 
geübt, die eigene Persönlichkeit im Hinblick auf die 
Gruppe ausgelotet werden. Bereitschaft zur Selbster-
fahrung auf allen Seiten ist unabdingbar. Im Folgen-
den liste ich die Themen auf, die uns über die vier 
Seminare hinweg begleiten. Am Ende der Fortbildung 
wird ein Zertifikat ausgestellt.

Das Wichtigste jedoch ist die Frage, wie wir eine 
Haltung einnehmen können, die Echtheit, Anteil-
nahme und ein Feld der Selbsterforschung entstehen 
lassen. 

Adressaten

Diese Fortbildung ist für alle gedacht, die vorhaben, 
Gruppen zu leiten oder dies schon tun, aber ihren Stil 
verfeinern wollen.

Inhalt

1.	DAS HEILUNGSPOTENZIAL DER GRUPPENTHERAPIE
a_	Grundsätze der Gruppenarbeit 
b_	Gruppe als Korrektiv und Lernfeld 
c_	Gruppe als Übertragungs- und transpersonaler 

Raum
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2.	BEWUSSTSEINSORIENTIERUNG in der 
GRUPPENTHERAPIE

a_	Problemorientierung, Prozessorientierung, 
Lösungsorientierung, Bewusstseinsorientierung 
und ihre Auswirkung auf das Gruppengeschehen 

b_	Chancen und Probleme der Zeit- und 
Themenstrukturierung

c_	Einbindung der Einzelarbeit in die Gruppe
d_	Zentrale Gruppenthemen und ihre Erforschung

3.	DIE MACHT DER BEGEGNUNG
a_	Begegnung und Beziehung in der Therapiegruppe
b_	Entdeckung der eigenen Psychodynamik und der 

Beziehungsgestaltung
c_	Übertragung, Gegenübertragung und Systeme in 

Gruppen
d_	Beziehungskrisen in Therapiegruppen

4.	INTEGRATION SPEZIFISCHER INTERVENTIONEN
a_	Energetische Arbeit
b_	körperbezogene Ansätze
c_	Traumarbeit 
d_	Aufstellungsarbeit 
e_	Symbolische Wiedergutmachung

5.	DIE PERSÖNLICHKEIT DES THERAPEUTEN/
DER THERAPEUTIN

a_	Potenzial und Stärken
b_	Befürchtungen, Begrenzungen und Kompensationen
c_	Interaktionen
d_	Intentionen des Therapeuten/der Therapeutin

Format 

4 x 4 Tage in größeren Abständen
Termin 1 

23. – 26. November ’06  
Zeiten 

Do, Fr, Sa, 10 – 18 Uhr, So 10 – 14 Uhr
Kosten 

390 Euro



Die grundlegende Arbeit von Menschen, die im 
Gesundheitswesen tätig sind und speziell die von 
Psychotherapeuten, besteht darin, selbst ein ganzes 
menschliches Wesen zu werden und andere  
Menschen, die sich im Leben wie ausgehungert 
fühlen, zu dieser Ganzheit zu inspirieren.

Chogyam Trungpa



Verkörperungen
Körperbezogene Psychotherapie: 
__Die Hakomi-Methode

Das große Potenzial der körperbezogenen thera-
peutischen Arbeit liegt darin, dass wir den Strom des 
inneren Erlebens besser wahrnehmen können. Emp-
findungen in unserem Körper, lebendiger Kontakt, 
Gefühle und innere Bilder öffnen die Tür zu tieferen 
Schichten und innerer Weisheit.

In diesen 3 Kursen möchte ich systematisch 
wesentliche Grundelemente der körperbezogenen, 
psychotherapeutischen Arbeit vermitteln. Alle Kurse 
sind selbsterfahrungs- und übungsorientiert, zentrale 
Themen werden allerdings auch theoretisch erläutert.

Im ersten Workshop werde ich den Schwerpunkt 
auf die intrapsychische Sichtweise legen, da ich ein 
Verständnis der Psychodynamik, auch der eigenen, 
für unerlässlich halte. Es wird uns die Frage beschäf-
tigen, was für Potenziale, Stärken, Schattenseiten 
und inneren Konflikte uns begleiten und wie diese 
aus dem Hintergrund auf unsere Lebenshaltung ein-
wirken. Wie können wir unser kindliches Herz und 
unser mitfühlendes Herz in Einklang bringen? Der 
zweite Kurs soll diese intrapersonale Sichtweise um 
die interpersonale erweitern: wie gestalte ich meine 
Beziehungen? Welche Elemente werden dabei wirk-
sam? Wie kann ich die typische Beziehungsgestaltung 
 meiner Klienten erforschen und Alternativen zugäng-
lich machen? 

Im dritten Workshop möchte ich die Fähigkeit 
vermitteln, Anliegen verschiedenster Art in eine 
körperbezogene therapeutische Erforschung so 
umzusetzen, dass mal mehr die Entbehrung und Trau-
matisierung (Konfliktzentrierung, Trauerarbeit), mal 
mehr die Ressourcenorientierung und symbolische 
Wiedergutmachung (Verinnerlichung neuer, guter 
Erfahrung) und mal die auf Sinn und Seelenweg ori-
entierte, transpersonale Sichtweise im Vordergrund 
steht. Natürlich lässt sich das nur theoretisch ganz
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eindeutig voneinander trennen. Trotzdem sollen die 
Unterschiede und Möglichkeiten therapeutischen 
Vorgehens deutlich und fassbar werden.

Auf dem Hintergrund meiner über 20-jährigen 
Lehrtätigkeit für das Hakomi Institute of Europe sind 
diese drei Kurse natürlich eine Gelegenheit, die Ha-
komi Methode kennenzulernen, zu vertiefen und ei-
nige Elemente zu üben. Hakomi ist eine körperbezo-
gene, tiefenpsychologische und an der Selbstführung 
orientierte Psychotherapie-Methode, die in den sieb-
ziger Jahren von Ron Kurtz (USA) ins Leben gerufen 
und zusammen mit seinen Lehrtherapeuten weltweit 
weiterentwickelt wurde. Inzwischen wurde die Hako-
mi-Methode von der European Association of Body-
Psychotherapy (EABP) als  wissenschaflich fundiert 
anerkannt. Ziel der Hakomi-Methode ist es, einen 
Menschen therapeutisch so zu begleiten, dass er 
tiefste Entscheidungen über sich selbst, über das 
Leben und die Beziehung zu anderen Menschen er-
kennen, überprüfen und neue Wahlmöglichkeiten 
entdecken kann. Es besteht ein grundlegender Respekt 
für die im Inneren angelegte Weisheit des Menschen. 
Auf dem Hintergrund einer angemessenen Haltung 
(z.B. Achtsamkeit, Gewaltlosigkeit, Raum für das 
Unbewusste) wollen wir eine gute Wahrnehmung 
entwickeln (z.B. imaginales Sehen, Herzwahrneh-
mung, Körperlesen) und unter zu Hilfenahme von 
bewährten Konzepten (z.B. Hierarchie der Erfahrung, 
Prozessmodell, Sensibilitätskreis) Interventionen und 
Techniken (z.B. Vertiefen, Barrierearbeit, Integrieren) 
zur Anwendung bringen.



Format

3 x 4,5 Tage
Zeiten

Beginn am 1. Tag um 18.30 Uhr, 
Ende am letzten Tag um 17 Uhr

Termine

13. – 17. April ’05
16. – 20. November ’05
29. März – 2. April ’06

Kosten

360 Euro für den 1. Termin, 
990 Euro für alle 3 Termine 
(Zahlungen bitte nur (!) an Clara und Rico Lang)

Teilnehmer

max. 24

Veranstaltungsort, 
Information und 
Organisation  

Wendepunkt – Zentrum für Tanz 
und kreative Therapie
Clara und Rico Werner Lang
Bauhofweg 21 
88260 Argenbühl-Ratzenried
Telefon 07522/909426
Fax 07522/9155244
E-Mail wendepunkt-tanzundtherapie@gmx.de
www.wendepunkt-tanzundtherapie.de
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Herzensräume

Martin Schulmeister Seminare
Programm ’05’06’07’08

Martin Schulmeister
Kapellenweg 12
69121 Heidelberg
Telefon 06221-400505
Fax 06221-402338
martin.schulmeister@t-online.de
www.martin-schulmeister.de



Anschrift und Veranstaltungsort  

Psychotherapeutische Praxis
Kapellenweg 12 
69121 Heidelberg
Telefon 06221-400505 
Fax 06221-402338  
Martin.Schulmeister@t-online.de
www.martin-schulmeister.de

Martin Schulmeister

geb. 1954, arbeitet und lebt mit Familie in Heidel-
berg. Diplom-Psychologe, Psychologischer Psycho-
therapeut, Supervisor (BDP), Lehrtherapeut. 
30 Jahre Berufserfahrung, 20-jährige Lehrtätigkeit 
für das Hakomi Institute of Europe in der Ausbildung 

von Psychotherapeuten in Deutschland 
und in der Schweiz. Mitglied im Deut-
schen Psychotherapeutenverband 
(DPTV), Deutsche Fachgesellschaft 
für Tiefenpsychologisch fundierte 
Psychotherapie (DFT), Deutsche 

Gesellschaft für Körperpsychotherapie (DGK), 
European Association for Body Psychotherapy 
(EABP), Schweizer Psychotherapeuten Verband 
(SPV/ASP) und Schweizer Charta für Psychotherapie. 
Praxis für Einzel-, Paar- und Gruppentherapie in 
Heidelberg seit 1981. Ausgebildet in Tiefenpsycho-
logischer Psychotherapie, Körperpsychotherapie, 
Systemischer Psychotherapie und Transpersonaler 
Psychotherapie.

Hiermit melde ich mich an für:

1  Herzensräume -
Verneigung vor dem Geheimnis der Liebe 
Training, 4 Termine 980 Euro, 3 Zeiträume optional 

2  Weite Sicht – gesammelte Kraft
Training, 6 Termine, Gebühr 1560 Euro 

3  Antwort von Innen –
Vertiefte Wahrnehmung in 4 Schritten
Workshop, 1 Termin, Gebühr 220 Euro

4  Ich habe mich entschieden
Workshop, 1 Termin, Gebühr 260 Euro

5  Pioniere
Paar-Kurs, 3 Termine, Gebühr 720 Euro

6  Master-Kurs
Training, 3 Termine, Gebühr 820 Euro 

7  Gruppen leiten 1
Training, 1 Termin, Gebühr 390 Euro

8  Verkörperungen – Körperbezogene Psychotherapie
Kurs, 3 Termine, Gebühr 990 Euro (für diesen Kurs 
bitte Anmeldung im Zentrum „Wendepunkte“)

Zur verbindlichen Anmeldung habe ich den entsprechenden 
Verrechnungsscheck gelegt, der erst wenige Wochen vor 
der Veranstaltung eingelöst werden wird. Bei Rücktritt bis 
spätestens 6 Wochen vor Veranstaltungsbeginn akzeptiere 
ich eine Bearbeitungsgebühr von 25 Euro. Danach ist der 
volle Betrag zu bezahlen, es sei denn ein Interessierter 
von der Warteliste kann noch nachrücken. Nur wenn keine 
Schecks vorhanden sind, überweise ich den Betrag auf das 
Konto Nr. 100 735 903 (Martin Schulmeister) bei der 
Heidelberger Volksbank (BLZ 672 90000)

Mit der Anmeldung möchte ich gern

eine Wegbeschreibung

eine Liste von Hotels in Heidelberg 

bestellen.

Name

Datum Unterschrift

Liebe Leserin, lieber Leser –

auf dem Hintergrund langjähriger psychotherapeuti-
scher Arbeit in Institutionen, in der Praxis und lehr-
therapeutischer Arbeit in Ausbildungsgruppen, möch-
te ich mit diesem Programm einen Wirkungsbereich 
erschließen, in dem ich das weitergeben kann, was 
mir am meisten am Herzen liegt.

Die Frage, wer wir im Grunde unseres Herzens 
sind, der Mut zu Herzensbindungen und das Ent-
wickeln von Liebe und Mitgefühl in unseren Herzen 
haben mich durch die Jahrzehnte am meisten heraus-
gefordert, beschäftigt und beschenkt.

Mein therapeutischer Ansatz ist von der tiefen-
psychologischen, körperbezogenen, systemischen 
und transpersonalen Perspektive geprägt. Es besteht 
ein grundlegender Respekt für die Würde und im In-
nern angelegte Weisheit des Menschen. Der Geist, in 
dem die therapeutische Arbeit geschieht, soll schon 
auf dem Weg das Ziel erahnen lassen. 

Ich freue mich über Ihr Interesse, 			
  Martin Schulmeister

Anschrift und Veranstaltungsort

Martin Schulmeister
Psychotherapeutische Praxis
Kapellenweg 12
69121 Heidelberg

Kontakt

Telefon 06221-400505
Fax 06221-402338
martin.schulmeister@t-online.de
www.martin-schulmeister .de

✂


